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©cr Sprung ber eleganten SDîcttb erregt ber ©leptjanten Sîetb.

Stberu fam er in Siebenten. Scïeptjotibrâljte flirrten. Saë
S3tuigefäfj fjatte ben Slfufticuê, ben £>örncrb geftreift. SBie

ferner Sirenenruf berfjalfte cin Üon.
Sräger rourbe baê ©feiten, fam faft jum ©tiUftanb.

©fjbenreber rufjtc crfdjöpft an einer ©angficitgelle au§, in
beren ©iubudjiung cr getrieben toar.

SBo befanb er fidj? Siugcitfdjeinltcb in einem Sutrum
beê §irn.

SBie ruljcnbc SSorroetttiere, iueinanber berframpft, fdjlie»
fen fjier Sfcetbengeflett. ßtjbcnrcber tourbe bon einer gelte
aufgenommen unb berirrte fidj mehrmals, ©eine tjiftoto»
gifdjen Äenntniffe retteten ifjn fdjliefjtid).

Sllë ginge ein ftmpufê bon trgenbrooljer auê, regten
fid) plötjlidj bie gellen unb arbeiteten.' gelte neben gelte
ging bie grotcëfeften S3errcanblungen ein, unb ibre ©efantt-
beit bereinte fidj lüie gu einem pfjotograpbtfdjen SSilbe. Ser
Sßrofeffor befanb fidj im Zentrum geiftigen Sefjenê. ©eine
SBiffenfdjaft ermögftdjte ifjm SSerftânbnië ber S3orgängc.
Gcê roar angunetjutcu, baß ber Äranfe feinen Âolfapê über»

lrmnbcn fjatte, bafj feine £>irnfunftionen roieber einfetten.
SBaê ©fjbenreber jetjt fafj, erfüllte itjn mit ©tarnten uttb
©djteden, ja mit ©rauen. SBie auf ber §tnterffäd)e einer
Äamera obêcura fpietten fidj SSorgänge ab, bte bon ber

Slufjenroett famen. ©r erfannte plötjlidj ben Operationê»
faal, fat) bte ©tubenten, bie ©djroeftern, bie Sterbe.

©r faf) fidj fefbft, toie er an ben Operationêtijaj fjeran»

trat unb baê getdjen gur SJcarfofe gab.
SBenn feine Sbeorie rtdjtig loar, bann mufjten gfeidj

alle roeiteren ©inbrüde erftidett, unb baê S3ifb berfdjtrjin»
ben, baê ibn mit feiner SBafjrtjaftigtett peinigte. Saê ©e»

genteit bfieb. Ser Äranfe, beffen geiftigeê ©efjen langfam
erroadjte, fjatte eine Summe bon ©inbrüdett aufgenommen,
trotj ber SJiarfofe, bie im SBtberfprucfje ftanben mit ben Sin»

fictjten, bte itjm Satfacljen bebeuteten, ©r fafj, roie ber erfte
Slffiftent fidj ittttroanbte unb ber ïïcarfofefdjroefter gnläefjelte.
Saê roar ifjm bei ber Operation fefbft entgangen. Ser
Äranfe tjatte metjr gefefjen atê er, ber Sßrofeffor. ©r fatj
meljrere ©tubenten, bte unauftuerffam miteinanber pfau»
berten. ©r fafj, bafj ber groeite Slffiftent metjrmafê berfudjte,

cittc Strterie funftgeredjt gu unterbtnben. ©fjbenreber roar
in jeber ©efte, jebem §anbgriff belauert.

Sctjfimmereê nodj gefdjafj. Stud) bte SBorte, bie er gur
Äorona gefprocf;en, fjatten fidj bem Operierten eingeprägt
unb erftanben jetjt gtetdjfam ptaftifdj atê SSitber. Sem
Äranfen roar feine Sßbafe fetner iDiagenrefettton entgangen.

Sie Satfadje grengte an Sßetnfidjfcit.
Ser Sßrofeffor fjörte feine eigenen Sdjfufjroorte, itt SIf»

fimtfationêborgânge überfetjt. Unb eê roar ifjm, atê ob bte

S3togene bie fjier ttbrtgenê gänglidj anbere SJcamen füfjr»
ten über ifjn ladjen. Unglaublidj.

©r fatj, roie fid) baê Slubttorium entfernte, roie ber
Äranfe fortgefahren tourbe. Sie ©generie roedjfefte. Scr
SSorfaaf, ber ©ang, ber gafjrftufjf, baê Äranfengtmmer.
Saê letjte S3ifb, baê audj ifjm nodj einbrudêbofl borjdjroebte,
roieberljolte fid) im Zentrum geiftigen Sefjenê im Äranfen.
©r fat) Sr. §öffing unb ben Sßrafitfanten am S3ettei>eê
Operierten ftetjen nnb bie Sßrognofe befpredjen. ©r fafj, roie

§öfling bte Stationëfdjroefter fortfdjidte, bie itjn rufen follte.
Âoïïapê, fagte ber Sßraftifant.
Sie beiben fpracfjen bann bon ber Sfjeorte ber Slffimi»

tationëborgcinge im menfcljliiijctt §trn unb bon ben S3io»

genen.
©fjbenreber tjtelt ben Sltem an. ©r fafj feineê Slffiftenten

breiteê ©rinfen unb laê bie SBorte ab, bic er gefprodjen,
furg bor feinem ©intritt: ©fjbenreber tft bodj ein Sfttitbbtefj!

Sie ©tationêfdjroefter roedte ben Sßrofeffor borfidjtig, ber
neben bem Äranfen hingeglitten roar, unb nabm itjm bte

Äampferfprttje auê ber çanb.
£>err Sßrofeffor follte fidj ettoaê fdjoncu. Sedjgetjn Ope»

rationen an einem Sage finb gubief."
©fjbenreber nidte. ©eine ©ebanfen toaren nodj abroefenb.
SBie toar baê bodj mit ben 23iogenen?
§ôffingê fttrgeë Urteil crfdjredte.
©ê lofjnte ftd) bielleidjt, ein S3ud) barüber gu fdjreiben,

ein S3udj über feine Slnfidjten, nidjt über bie Slnfidjt beë

Slffiftenten.
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Der Sprung dcr eleganten Maid erregt der Elephanten Neid.

Adern kain cr in Aederchen. Telephondrähte surrten. Das
Blutgefäß hatte den Aknsticus, den Hörnerv gestreist. Wie
ferner Sirenenrnf verhallte ein Ton.

Träger wurde das Gleiten, kam fast zum Stillstand.
Ehbenreder ruhte erschöpft an ciner Ganglienzelle aus, in
deren Einbuchtung er getrieben war.

Wo befand er sich? Augenscheinlich in cinem Zentruni
des Hirn.

Wie ruhende Vorwclttiere, ineinander verkrampft, schliefen

hier Nervenzellen. Ehbenreder wurde von einer Zellc
ausgenommen und verirrte sich mehrmals. Seine histologischen

Kenntnisse retteten ihn schließlich.
Als ginge ein Impuls von irgendwoher aus, regten

sich Plötzlich die Zellen und arbeiteten.' Zelle neben Zelle
ging die groteskesten Verwandlungen ein, und ihre Gesamtheit

vereinte sich wie zu einem photographischen Bilde. Der
Professor befand sich im Zentrum geistigen Sehens. Seine
Wissenschaft ermöglichte ihm Verständnis der Vorgänge.
Es war anzunehmen, daß der Kranke seinen Kollaps
überwunden hatte, daß scine Hirnfunktionen wieder einsetzen.

Was Ehbenreder jetzt sah, erfüllte ihn mit Stannen nnd
Schrecken, ja mit Grauen. Wie auf der Hinterfläche einer
Kamera obscura spielten sich Vorgänge ab, die von der

Außenwelt kamen. Er erkannte Plötzlich den Operationssaal,

sah die Studenten, die Schwestern, die Aerzte.
Er sah sich selbst, ivie er an den Operationstisch herantrat

und das Zeichen zur Narkose gab.
Wenn seine Theorie richtig war, dann mußten gleich

alle weiteren Eindrücke ersticken, und das Bild verschwinden,

das ihn mit seiner Wahrhaftigkeit peinigte. Das
Gegenteil blieb. Der Kranke, dessen geistiges Sehen langsam
erwachte, hatte eine Summe von Eindrücken ausgenommen,
trotz der Narkose, die im Widerspruche stauden mit den

Ansichten, die ihm Tatsachen bedeuteten. Er sah, wie der erste

Assistent sich umwandte und der Narkoseschwester zulächelte.
Das war ihm bei der Operation selbst entgangen. Der
Kranke hatte mehr gesehen als er, der Professor. Er sah

mehrere Studenten, die unaufmerksam miteinander
Plauderten. Er sah, daß der zweite Assistent mehrmals versuchte,

eine Arterie kunstgerecht zu unterbinden. Ehbenreder war
in jeder Geste, jedem Handgriss belauert.

Schlimmeres noch geschah. Auch die Worte, die er zur
Korona gesprochen, hatten sich dem Operierten eingeprägt
nnd erstanden jetzt gleichsam Plastisch als Bilder. Dem
Kranken war keine Phase seiner Magenresektion entgangen.

Die Tatsache grenzte an Peinlichkeit.
Der Professor hörte feine eigenen Schlußworte, in As-

fimilationsvorgänge übersetzt. Und es war ihm, als ob die

Biogene die hier übrigens gänzlich andere Namen führten

über ihn lachcn. Unglaublich.
Er fah, wie sich das Auditorium entfernte, wie der

Kranke fortgefahren wurde. Die Szenerie wechselte. Der
Vorsaal, der Gang, der Fahrstuhl, das Krankenzimmer.
Das letzte Bild, das auch ihm noch eindrucksvoll vorschwebte,
wiederholte sich im Zentrum geistigen Sehens im Kranken.
Er fah Dr. Höfling und den Praktikanten am Bette Hes
Operierten stehen und die Prognose besprechen. Er sah, wie
Höfling die Stationsschwester fortschickte, die ihn rufen sollte.

Kollaps, sagte der Praktikant.
Die beiden sprachen dann von der Theorie der Assiini-

lationsvorgänge im menschlichen Hirn und von den

Biogenen.

Ehbenreder hielt den Atem an. Er sah seines Assistenten
breites Grinsen und las die Worte ab, die er gesprochen,
kurz vor seinem Eintritt: Ehbenreder ist doch ein Rindvieh!

Die Stationsschwester weckte den Professor vorsichtig, der
neben dem Kranken hingeglitten war, und nahm ihm die

Kampferspritze aus der Hand.
Herr Professor sollte sich etwas schonen. Sechzehn

Operationen an einem Tage sind zuviel."
Ehbenreder nickte. Seine Gedanken waren noch abwesend.
Wie war das doch mit den Biogenen?
Höflings kurzes Urteil erschreckte.

Es lohnte sich vielleicht, ein Buch darüber zu schreiben,
ein Buch über seine Ansichten, uicht über die Ansicht des

Assistenten.
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